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Amtlicher Weit.
Sei »e Königliche Hsheit der Grotzherzog haben

unter '« 1 . November gnädigst geruht , den Bezirks -Assistenz¬
ärzte » Friedrich Schwörer in Kenzingen und Franz
Mader in Radolfzell die Staatsdiener <- Eigenschaft zu
verleihen .

Aicht-Amtlicher Weit.
Politi<ch« Rm>dsch<m.

Karlsruhe , den 6 . November .
So positiv vor einigen Tagen die Nachricht austrat , der

französischeMinister der auswärtigen Angelegenheiten , Hr.
Challemel -Lacour , werde seine Entlassung nehmen , so scheint
er derselben doch an hinreichender Begründung zu fehlen.
Heutige Nachrichten aus Paris wollen wissen , daß der

Minister nur Urlaub nehme , um zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit einige Zeit im Süden zuzubringen . Da¬

durch würde nun allerdings Herr Jules Ferry der Schwie¬
rigkeit überhoben , das Unterrichtsministerium zu besetzen,
falls er selst , wie eS angezeigt erschiene , die Leitung des
Auswärtigen Amtes übernehmen sollte,- aber andrerseits
hat es auch sein bedenkliches, wenn gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick der Minister des Auswärtigen abwesend
ist, so daß man nicht mit Bestimmtheit weiß , wer für das
Thun und Lassen dieser Regierungsabtheilung verantwort¬
lich ist. Und es scheint , daß die französische Regierung
vor Enschlüssen steht , die das vollste Verantwortlichkeits -

zefühl herausfordern . Einem heutigen Londoner Tele¬

gramm zufolge berichtet die „Times " , daß die chinesische
Regierung gesonnen sei , in einer Mittheilung an Frank¬
reich ihr Erstaunen auszudrücken über die mehrfach er¬
wähnte Depesche Tricou 's , welcher behauptet hatte , Marquis
Tseng werde von seinem Vorgesetzten desavouirt . Die
chinesische Negierung will , wie das englische Blatt berichtet ,
diese Behauptung formell dementiren und die Erklärung
abgeben , daß sie mit dem Verhalten ihres Botschafters
Tseng vollkommen einverstanden sei. Dies würde die Lage
entschieden kritischer erscheinen lassen , als sie seitens der

französischen Regierungsmänner bei den neulichen Kam¬

merverhandlungen dargestellt wurde . Im übrigen bietet

diese Lage der Dinge , auch ohne daß die Beziehungen
zu der chinesischen Regierung sich verschlimmern , des be¬

denklichen genug . Die Art , wie General Bauet den Ober¬

befehl niedergelegt und sogleich nach seinem Eintreffen in

Paris sensationelle Mittheilungen über die Zustände in
Tonkin gemacht hat , würde allein hinreichen , die franzö¬
sische Heeressührung desorganisirt erscheinen zu lassen .
Jetzt wird nun weiter gemeldet , Admiral Lespes sei an
Stelle des Admiral Meyer , „dessen Kommando abgelaufen
war ", zum Kommandanten der Schiffsabtheilung in den

chinesischen Gewässern ernannt worden . So ist also jetzt
gerade , wo einheitliches , energisches Handeln geboten ist,
alles im Wechsel begriffen , und man kann schwer absehen ,
wie die gemachten Fehler in nächster Zeit wieder ausge¬
glichen werden sollen . Wie der „Temps " erfährt , würde

nächste Sendung nach Tonkin aus einer Trainkom -

4v) Sei « einziges Kind .
Aus dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung .)

Am nächsten Morgen sah er sehr bleich und wirklich krank aus .
Lady Paisley war ängstlich bemüht , Sir Philip 's Aufmerksamkeit
auf Lewis , verändertes Aussehen zu lenken . Doch Sir Philip
wollte nichts bemerken , er war im Gegentheil böse , mit solchen

Kleinigkeiten belästigt zu werden . Der Knabe sah bleich au - ,
und damit fertig . Man konnte blaß und doch vollkommen gesund
sein. AüeS Unsinn ! Er wünschte nur , sie würde solch' alberne

Ansichten für sich behalten und sie nicht seinem Sohn in den

Kopf setzen - Allein Lady Paisley war dennoch ängstlich . Sie

liebte alle ihre Kinder » wenn sie dies auch auf eigenthümliche
Weise kuudgab , und das zu offenbare Leiden auf den bleichen
Wangen Lewis ' ging ihr sehr zu Herze » . Sie machte sich Bor -

Würfe, nicht freundlicher und rücksichtsvoller gewesen zu sein, sein
Vertrauen nicht gewonnen zu haben , so daß er ihr seine L^ p
und Sorgen anvertraut hätte . An jenem Morgen , ehe sie M
katholichen/kirche ging , die sie regelmäßig jeden Sonntag besuchte,
rief sie Lewis in ihr Zimmer und fragte ihn , »b er sich wirklich
krank fühle . AlS der Junge gestand , daß sein Kopf ihn sehr

schmerze , daß er müde und untauglich zur Arbeit sei , legte sie

ihn auf ihr Ruhebett beim offenen Fenster und entrang ihm daS

Versprechen , sich vor ihrer Rückkehr nicht von der Stelle zu be¬

wegen . Als sie eine Stunde später von der Kirche zurückkehrte,
sind sie ihn noch ruhig daliegend , die Arme Über dem Kopf ver¬

schränkt und auf beiden Wangen einen brennendrothen Flecken.

„Geht eS dir nicht besser, mein lieber Knabe ? " fragte sie, wäh¬
rend sie ihre Hand auf seine heiße Stirne legte .

„Doch , Mutter , ich Hauke dir "
, antwortete er halb träumend

in eigenthümlichem Ton .

pagnie und Wagen bestehen. Weiter wird mitgetheilt , daß
die Regierung in dieser Woche Nachtragskredite für Tonkin
in den Kammern einbringen wird , mit dem Hinzufügen ,
daß diese Forderungen den Betrag von 10 Millionen
Francs nicht übersteigen sollen. Die Opposition wird also
nochmals Gelegenheit haben , sich mit der bisher wenig
erfolgreich durchgeführten Tonkin -Expedition zu beschäftigen .

Der Widerstand , auf den die serbische Regierung bei
Durchführung der Entwaffungsmaßregel gestoßen ist,
hat bereits zu blutigen Konflikten geführt . Bei dem De -
M von Tschestobrodiza sollen die Aufständischen von
zwei Bataillonen regulärer Truppen angegriffen und zer¬
sprengt worden sein . Der Banjaer Kreis ist ebenfalls
insurgirt , die Telegraphendrähte sind bei Alexinac zer¬
schnitten, daher keine weiteren Nachrichten eingetroffen sind .

Wie wenig verlockend im allgemeinen Brasilien als
Auswanderungsziel auf deutsche Auswanderer wirkt , geht
aus den statistischen Angaben über die dortige Einwande¬
rung im ersten Semester des Jahres 1883 hervor . Ganz
Brasilien hat in diesem Zeitraum 14,225 Einwanderer
ausgenommen , darunter 667 Deutsche , 43 Schweizer ,
6320 Portugiesen und 4997 Italiener . Von diesen Leu¬
ten gingen nur 696 ? nach den Provinzen und die Zahl
der Ackerbautreibenden unter ihnen dürfte auf höchstens
2500 zu schätzen sein.

Das national - liberale Parteiprogramm ,
wie es aus den Berathungen der Mitglieder der national -libe¬
ralen Fraktion des deutschen Reichstags und der Einzelland¬
tage Deutschlands , die am 29 . Mai 1881 in der stattlichen
Zahl von 184 Abgeordneten in Berlin versammelt waren ,
hervorging , bringt die „Köln . Ztg . " in Erinnerung gegen¬
über dem von der links - wie rechtsextremen Parteipresse
so oft wiederholten Vorwurfe , daß man gar nicht wisse,
was denn diese Partei eigentlich positiv wolle und wohin
sie das Staatsschiff steuern wolle , wenn das Steuer ihren
Händen anvertraut wäre .

Jenes unmittelbar nach der Berliner Versammlung ver¬
öffentlichte Programm läßt sich in folgende wesentliche
Punkte zerlegen :

1 ) Unverbrüchliche Treue zu Kaiser und Reich . 2) Beibehal¬
tung der wesentlichen Grundlagen der in den letzten zehn Jahren
geschaffenen Gesetzgebung . 3) Unerschütterliches Vertrauen in die
Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten . 4) Unbefangene
und sachliche Prüfung aller Regierungsvorlagen auf dem Ge¬
biete der inner » Gesetzgebung , namentlich auch zu de» Vorschlägen
für Förderung der Wohlfahrt der arbeitenden Klaffen . Positive
Maßregeln für das Wohl derselben , nicht lediglich Gewaltmaß¬
regeln zur Niederhaltung der socialen Bewegung . 5) Abwehr
aller Bestrebungen , welche ans Schmälerung der verfassungs¬
mäßigen Rechte der Volksvertretung und auf die Rückkehr zu
abgestorbenen Formen unseres wirthschaftlichen Lebens gerichtet
sind . 6) Friedliches Verhältuiß zwischen Staat und Kirche , aber
keine PreiSgebung der unveräußerlichen Rechte deS Staats gegen¬
über der Kirche . Keine Duldung von Uebergrifien auf den Ge - ,
bieten der Schule und der Ehegesetzgebung . 7 ) Ausschluß der
Fragen von Schutzzoll und Freihandel aus dem Parteiprogramm .
Zulassung abweichender Ansichten über Zollfragen . 8) Ausdeh¬
nung deS indirekten Steuersystems zur Steigerung der eigenen
Einnahmen deS Reichs . Kein Tabakmonopol . Abwarten der
Ergebnisse der im Jahre 1879 bewilligten Zölle und Verbrauchs¬
steuern vor weiterer Anspannung der Stcuerkraft deS Landes .
9) Reform der direkten Steuern unter Entlastung der weniger

„ Mir ist besser, und hier läßt sich gut ruhen . Die Luft erfrischt
mich , denn ich habe sehr heiß , so sehr heiß ! "

„ Ich finde dich nicht b-sser, Lewis " , sögte sie, sich besorgt über
ihn beugend .

„ Es wird mir besser werden , Mutter , aber meine . Augen sind
so verdüstert und das Zimmer scheint ganz dunkel zu werden . Ich
habe meine griechische Aufgabe noch zu machen , konnte sie gestern
nicht mehr fertig bringen und hoffte heute wieder wohl zu sein . Du
bist so gut Mutter , so gut , mich hier ruhen zu lassen .

"

„Kannst du nicht schlafen, LcnpS ? " fragte sie, eia Taschentuch
in kölnisches Wasser tauchend und eS auf seine heiße Stirn legend .

„Nein , Mutter » ich kann unmöglich schlafen . Ich liege hier
wachend und träume , so zu sagen , daß , falls es mit meinem
Kopf schlimmer würde , ich meine griechische Arbeit hier haben
möchte , denn ich muß sie unbedingt fertig machen , alles andere
habe ich fertig ."

„Denke doch nicht an griechisch , mein Lieber, " bat die Mutter
sanft - „ Sir Philip verlangt doch jetzt keine Arbeit von dir !"

„ O ja , Mutter !" rief der Knabe , wild aufspringend , „ ich muß
weine griechische Aufgabe machen , gewiß , ich muß ! Ach , der
Schmerz , der Schmerz ! Er kommt wieder , dieser heftige Schmerz ! "

Er drückte beide Hände angstvoll auf die Stirne . Seine Augen
hefteten sich verstört auf Lady Paisley , er schien sie nicht zu
kennen.

„ Das Wasser kommt ganz über mich ! " rief er , „ich kann nicht
athmen ! Hilfe ! Herbert ! wo ist Herbert ? Ich werde hinnnter
zu ihm gehen — komm' doch, Herbert , ich ertrinke ! "

Hier hielt er inne und fiel erschöpft auf sein Lager zurück -
Lady PaiSlry zog erschreckt die Klingel und befahl ihrem Mädchen ,
Sir Philip sofort zu rufen - Jetzt muß er eS glauben , jetzt, wenn
eS vielleicht zu spät ist .

"

„Bitte , Sir Philipbegann das Mädchen , in daS Studir -

bemittelten Klaffe » . Ueberweisung eine - TheilS der Grund - und
GebSudesteuern au die Kommunen und Kommuualverbiiude .
10) Keine übermäßige Centralisation der Staatsgewalt . Aus¬
dehnung und Beibehaltung der Selbstverwaltung in Gemeinde «
nnd Provinze » . 11) Unterordnung individueller Ansichten unter
die großen gemeinsamen Ziele . DaS Programm schloß mit de«
Worten : „Unabhängig , in sich geeinigt , frei von Ermüdung wie
von Verbitterung , zu ernster Arbeit entschlossen, wird die national¬
liberale Partei auch unter gesteigerten Schwierigkeiten ferner ihre
»Mische Pflicht erfüllen ."

Nachdem die „Köln . Zeitung " eingehend dargelegt hat, '
daß die Partei wohl den Anspruch erheben dürfe , ihre
in diesem Programm gegebenen Versprechungen erfüllt za
haben , sowohl in der Abwehr feindlicher Angriffe auf die
Kirchen - und Schulgesetzgebung , wie durch ihren Wider¬
stand gegen den Versuch, zu den abgestorbenen Formen
unseres wirthschaftlichen Lebens zurückzukehren , als auch
in der Betheiligung an bedeutenden gesetzgeberischen Wer¬
ken — wir erinnern nur an das Krankenkassen-Gesetz und
die Verstaatlichung der Eisenbahnen in Preußen — schließt
sie ihre Betrachtungen mit folgenden Sätzen :

„Man muß sich diese Thätigkeit »mückrufen ; man muß be¬
denken , daß alle diese doch nicht klein zu bemeffenden Erfolge zu¬
stande gekommen sind, trotz aller Hetzereien von links , durch daS
unerschütterliche Festhalten der Nationalliberalen an ihrem Grund¬
satz , ohne Verbitterung und in Anlehnung an verwandte Bestre¬
bungen und Parteien , daS als gut und als richtig Erkannte zu
fördern . Man darf dann wohl mit einiger Verwunderung be¬
obachten , wie dieser von Gesundheit strotzende Körper Wege«
einiger unbedeutender Wahlniederlagen mittelst deS allgemeine «
Wahlrechts als Leichnam behandelt wird . Dieser Körper aber
lebt und athmet , selbst in dieser Stickluft , welche sich durch die
radikalen und ultramontanen Bündnisse und den dadurch bei ängst¬
lichen Gemüthern beförderten konservativen Hauch augenblicklich
auf unser Vaterland niedergelassen hat . Und er wird ferner lebe»
und athmen , denn Blut und Seele geben ihm die Kraft , der
Wille , die Kenntnisse und die patriotische Hingabe an daS Vater¬
land deS besten TheilS des deutschen BürgerthnmS . Diesem i»
seiner Richtung durch unser Königshaus geführten Bürgerthum ,
seinen stets maßvoll gehaltenen Forderungen , die auch den übrige «
Kräften deS Volkslebens gerecht wurden , ist eS gelungen , zu er¬
reichen , daß der Uebergang in die neuen Formen deS konstitu¬
tionellen Staats sich ohne revolutionäre Zuckungen und unter
allmählicher Versöhnung der widerstrebenden und in diesem Wi¬
derstrebe » als berechtigt zu berücksichtigenden Elemente vollzogen
hat . ES ist für die nationalliberale Partei gar nicht nothwendig ,
alle paar Jahre ein neues Programm zu veröffentlichen . Diese
Mittelpartei wird bestehen (es ist sehr gleichgiltig , ob unter diesem
oder unter einem andern Namen ) , so lange daS deutsche Bürger -
thum besteht , und aus diesem Zusammenhang ist der Einfluß er¬
klärlich , den sie auch unter den denkbar ungünstigsten Verhält¬
nissen auSgeübt hat und ferner auSübeu wird . Diejenigen , welche
sich fortgesetzt in lärmenden Anzeigen von ihrem Tode gefallen »
beweisen grade durch das unermüdliche Erwecken deS Todteu , wie
tief sie davon durchdrungen sind , daß er wiederanfkehe » wird
und wandeln . Und diese Tage « erden für die nationalliberale
Partei wiederkehren . ihre Anhänger haben , mit der Erinnerung
an daS für unser Vaterland in kurzen 20 Jahren erreichte Große
und Herrliche , zum Pessimismus wahrlich keinen Grund und —
abwarten zu können ist eine der Haupttugenden deS Politikers ."

Die „Badische Korrespondenz " enthält heute einen
leitenden Artikel über „Regierung und liberale
Partei in Baden "

, aus welcher wir nachfolgenden
Schlußpaffus hervorheben möchten:

„DaS Band , welches unS Liberale mit der badischen Regie¬

zimmer tretend , wo Sir Philip , wie gewöhnlich , schrieb , „ die
gnädige Frau läßt Sie auf ihr Zimmer entbiete», um den jungen
Herrn LewiS zu sehen.

"

„ Master LewiS za sehen ? " rief Sir Philip ungeduldig .
„ Ec ist plötzlich sehr krank geworden ", versetzte das Mädchen

ruhig .
„Uastnn ! Ich glaube eS einfach nicht. "

„Ich bin sicher , Sie werden ihn sehr krank finde » , gnädiger
Herr "

, sprach sie beharrlich .
„ Sagen Sie , ich « erde sogleich kommen."

„ Wieder Lady PaiSleh 'S alberne Launen , ohne Zweifel, " sagte
er zu sich selbst , als das Mädchen die Thüre schloß . „Diese
ewigen Störungen ! "

Endlich erhob er sich » eilte in seiner Gemahlin Zimmer und
trat mit einem « nßmuthigen Blick an das Ruhebett . Aber dieser
Blick veränderte sich, als sein Buge auf LewiS ruhte . Der Knabe
lag nun ruhig da , seine Augen waren weit offen und scheinbar
starr auf irgend einen Gegenstand geheftet , ein weißer Schaum
war zwischen seines halbgeöffneten Lippen sichtbar , die Hände
waren fest geschloffen.

Eine tiefe Falte zeigte sich auf Sir Philip '- Stirne .
„Wie lange ist er schon so . Harrirt ? " flüsterte der Vater , der

seine Gattin nur äußerst selten mit dem Vornamen anredete .
„ Schon den ganzen Morgen , fürchte ich , ^Philip . Ich hätte

ihn gar nicht verlassen, wenn ich gewußt hätte , daß er so krank ist . "

„Der Knabe ist schwer krank, ich hätte die - früher sehen sollen .
vr . Jameson muß sogleich kommen, Anna !" befahl er dem Mäd¬
chen. „ Laus ' geschwind und sage John , er solle dirS augenblick¬
lich zu vr - Jameson tragen . " DaS Mädchen eilte mit der Karte
auS dem Zimmer und Sir Philip trat wieder zu dem Knaben
hin , der nun mit geschloffenen Augen schwer athmend dalag .

„ Er schläft , wecke ihn nicht, Philip ! " flüsterte die Gattin . Ihr



rung verbindet , ist die bewährte Uebereinstimmuna in den wichtig¬

sten Grundlagen der politischen Richtung . Auf dieser Grundlage

eine durch Eintracht ergebnißrriche , durch diese Gegenseitigkeit
deS Vertrauens und der Achtung gekräftigte Thätigkeit zu ent¬

falten . wird unsere Aufgabe , wie die der Regierung sein . Das

badische Volk wird für diese Wirksamkeit einer unabhängigen ,

seine Rechte gewissenhaft wahrenden Volksvertretung Verständnis

besitzen . "

Deutschland .
* Berlin , 5 . Nov . Der Kaiser empfing heute Vor¬

mittag den Contreadmiral v . Wickede , welcher zum Chef
der Marinestation der Ostsee ernannt worden ist, und um
12 */, Uhr den Kronprinzen Rudolf . — Zu der heutigen
Galatafel im kaiserlichen Palais zu Ehren des öster¬
reichischen Kronprinzen - Paares erschien Erzherzog
Rudolf in preußischer Ulanenuniform mit dem Schwarzen -

Adler -Orden . Die Erzherzogin Stefanie trug eine blaß¬
gelbe Atlasrobe . Der Kaiser und die Königlichen Prinzen
hatten wiederum österreichische Uniformen angelegt mit dem

rothen Bande des Stephans -Ordens . Rechts neben dem

Kaiser saßen die Erzherzogin Stephanie , Prinz Wilhelm , die

Erbprinzesfin von Meiningen , Prinz Friedrich Leopold , links
neben dem Kaiser Erzherzog Rudolf , Prinzessin Wilheln ^
Prinz Friedrich Karl und Prinz August von Württemberg .
Nach dem Braten erhob sich der Kaiser zu einem Trink¬

spruch auf das Krvnprinzliche Paar und sagte : er freue
sich , zum ersten Male die Kronprinzessin Stephanie hier
in Berlin begrüßen zu können ; er bedaure nur , daß Ihrer
Majestät der Kaiserin nicht ebenfalls die Ehre zu Theil
werde , die Kronprinzessin hier zu begrüßen . Darauf stieß
der Kaiser mit dem Kronprinzlichen Paare an , während
die Musik mit einem Tusch einfiel . Prinz Wilhelm hatte
den Kronprinzen , Prinzessin Wilhelm die Kronprinzessin
vom Schloß zur Tafel nach dem kaiserlichen Palais ge¬
leitet . Während der Tafel wurden von der Kapelle vor¬

getragen : Kronprinz - Rudolf - Marsch von Gungl , Ouver¬
türe über österreichische Volkslieder von Westmeyer , Quar¬
tett aus Rigoletto von Verdi , Dorfschwalben aus Oesterreich ,
Walzer vonJoh . Strauß , die Brabanyonne , ungarischer Tanz
von BahmS , Radetzky-Marsch von Strauß und Introduktion
aus der Oper Carmen von Bizet . — Der Kaiser hat die
von der Kommunalbehörde ergangene Einladung zu der am
10 . November in der St . Nikolaikirche stattfindenden
Luther - Feier , zu welcher die städtischen Behörden im

feierlichen Aufzuge vom Rathhause aus sich begeben wer¬
den , angenommen . — Der Oberstkämmerer Graf v . Redern

ist heute Abend gestorben .
Tilsit , 4 . Nov . Der Verwaltungsrath der Tilsit -

Jnsterburger Eisenbahn hat beschlossen, der General¬
versammlung die Genehmigung des Verkaufs der Bahn
an den Staat zu empfehlen .

Dirschau , 3 . Nov . Zu der aus Danzig gemeldeten ge-

heimnißvollen Verhaftung bringt die „Dirschauer Ztg ."

folgende Mittheilung : Seit einigen Tagen find hier Ge¬

rüchte über einen Schwindler in Umlauf , der die Absicht
gehabt haben soll , den Fürsten Bismarck zu tödten .
Der Mensch wurde Sonntag Abend durch den Stations¬

vorsteher in Pelplin . dem er sich freiwillig stellte , ver¬

haftet ; er gab an , russischer Offizier aus Wilna zu sein
und mit zwei andern Genossen in Petersburg den Auftrag
erhalten zu haben , den Fürsten Bismarck zu ermorden , sei
aber vor der Ausführung des Planes zurückgefchreckt . Bei

seiner Vernehmung nannte sich der Mensch v . Düssel¬
dorfer , hatte wenig Geld bei sich und wurde schließlich
dem hiesigen Amtsgericht zugeführt , woselbst Amtsrichter
Thymian von hier , Landrath Döhn aus Preußisch -Star -

gardt , erster Staatsanwalt Martins und Kriminalkommissär
Richter ans Danzig Verhöre mit ihm anstellten . Nach
von uns eingezogenen zuverlässigen Erkundigungen ist die¬

ser Mensch weder ein russischer Offizier noch ein Nihilist ,
wohl aber ein ganz gewöhnlicher Schwindler , der von sich
reden machen oder auf einige Zeit freies Quartier erhal¬
ten will . Auch scheint eS bei diesem Menschen im Ober¬

stübchen nicht ganz richtig zu sein , da er bei den wieder¬
holt stattgefundenen Vernehmungen stets verworrene und

jedesmal andere leere Redensarten führte ; zudem hat es
den Anschein, als wäre er ein bisher auf dem Lande be¬
schäftigter Wirthschaster gewesen, der kurze Zeit in Polen
oder Rußland sich aufgehalten hat und daher einige Kennt¬
nisse von diesen Sprachen besitzt. Die Untersuchung wird
näheres wohl ergeben , doch scheint man schon jetzt an
maßgebender Stelle der Ansicht zu sein , daß diesem
Schwindler keine ernste Bedeutung beizumessen ist .

Kiel , 4 . Nov . Gestern wurde auf der kaiserlichen
Werst das zum Ersatz des Kanonenboots „ Komet " be¬
stimmte Fahrzeug vom Stapel gelassen . Die Tausrede ,
welche der stellvertretende Stationschef , Contreadmiral
Frhr . v. Reibnitz , hielt , hat folgenden Wortlaut :

Mir ist der ehrenvolle Auftrag geworden » an diesem Schiffe ,

diesem Produkt deutschen schöpferischen Geistes , deutscher Indu¬
strie und deutsche » Fleißes » den Taufakt zu vollziehen und eS

seinem Element zu übergeben . So wie die Leiter deS Baues
und die unter ihnen Hängen Arbeiter dem Schiffe ihre Segens¬

wünsche mitgebe » mit der Hoffnung , daß c» sich in allen Lagen

bewähren möge als ein gutes feste - Gefüge , so wünschen und

hoffen Offiziere und Mannschaften , daß es sich unter ihrer Füh¬

rung stets erweisen werde al - ein starker Hort deutscher Kraft
und deutschen Muths . Möge diese - Kanonenboot dazu diene » ,
im Frieden die Interessen deS Deutschen Reichs im Auslande zu
wahren ; wöge eS im Kriege sich als Warner deS Freundes , als

Schrecken deS Feinde - bewähren und seinem Namen alle Ehre

machen . Und so taufe auf Befehl Seiner Majestät unserS Aller -

gnädigsten Kaiser « und König - ich dieses Kanonenboot mit dem

Namen „ Adler "
. Wie der Hohevzvllern Aar einen hohen

Schwung genommen und uns allen vorangeleuchtet hat » s» möge

dieser Adler als Sinnbild deutschen hohen Streben - , deutscher

Kraft und Schnelligkeit sich stets auszeichncn und bewähren .
Gleite hinab in dein Element mit dem Wahrspruch :

Vernicht ' den Feind !
Steh ' fest zum Freund ,
Gott schütz' dich allezeit !

Hannover , 4 . Nov . In der heutigen , unter Vorsitz des

Herrn Landesdirektors von Bennigsen stattgehabten
Versammlung des Provinzial - Wahlkomits ' S der
national - liberalen Partei erstattete zunächst Herr
Oberlehrer Ehrlenholtz Bericht über die Thätigkeit des

Ausschusses und über die Finanzlage ; dann folgte ein
Bericht über die „National - liberalen Blätter " seitens des

Hrn . Redakteurs Ehler Reimers und eine Vorbesprechung
über die Wahlen , eingrleitet durch einen eben so eingehenden
als klaren Vortrag des Hrn . Archivars vr . Sattler . Hr .
v . Bennigsen bemerkte wiederholt im Laufe der sich an
diese Referate anknüpfenden Besprechung , daß die Haupt¬
aufgabe der Partei darin bestehen werde , überall örtliche
Organisationen in 'S Leben zu rufen und dergestalt ein
Netz über die ganze Provinz auszuspanuen , das vor Ueber -

rumpelungen in der Zukunft schütze . Bei dem sich den
geschäftlichen Verhandlungen anschließenden gemeinsamen
Essen toastete Herr Peter Wisch ans Lesum (19 . han -
nover 'scher Wahlkreis auf Hrn . v . Bennigsen . Der Trink¬
spruch schloß mit dem Wunsche , daß Hr . v . Bennigsen
denken möge : „Bin ich auch von euch gewichen , so stelle
ich mich wieder ein !" Hr . v . Bennigsen erwiderte , daß
es ihn freuen werde , wenn seine Verbindung mit dem
19 . Reichstags -Wahlkreis in Zukunft auch formell wieder
eine engere werden könnte . Ob die nächste Zeit schon
solches ermöglichen lasse , könne er nicht wissen . Seine
Verbindung mit der Partei bestehe indeß nach wie vor ,
wie das von ihm heute durch Uebernahme des Vorsitzes
auf 's neue bekundet sei , sie bestehe fort , auch wenn er
nicht mehr in den Parlamenten sitze. Diese Worte wurden
seitens der schon von den Ergebnissen der Verhandlungen
angenehm animirten Tafelrunde mit besonderer Genug -

thunng und Freude entgegengenommen . Hr . v . Bennigsen
verblieb bis in den späten Abend in dem Kreise seiner
hannover 'schen Parteigenoffen .

Oesterreich - Ungar « .
Wien , 5 . Nov . Der Budgetausschuß der ReichS -

raths - Delegation genehmigte das ordentliche und außer¬
ordentliche Marinebudget mit ganz unerheblichen Abstrichen .
Bei der Berathung des Heeresordinariums erklärte der
Kriegsminister : Gegenwärtig sei eine Vermehrung der Feld -

Gemahl schüttelte den Kopf . „ DaS ist kein Schlaf "
, murmelte

er vor sich hin .
Mittlerweile hatte sich die Nachricht von Lewis ' Krankheit im

Hause verbreitet .

„Ich sagte ja , wie cs kommen würde , „ sprach Lena mit thränen -

dem Auge zu Sir Gcrard , der sich fast jeden Sonntag bei Lady

Paisley einzufindea pflegte ; „ erst gestern Abend sprachen wir

von der Ueberanstrenguog beim Lernen . "

„Ja wohl ! " bestätigte Aonie , „ diesen Morgen noch hat Papa

Mama ausgclacht . als sie behauptete , er sehe sehr krank an - .

Jetzt ist eS ihm höchst beängstigend ; denn wenn er irgend jemand

von der Familie liebt , so ist eS Lewis ."

„ ES wird besser sein , wenn ich mich entferne . Fräulein PaiSleh, "

schlug Sir Gerald vor . „ich würde hier nur stören ; heute Nach¬

mittag will ich Nachfrage » , wie eS dem armen Jungen geht . Auf

Wiedersehen , Fräulein Brentwood ! " Er reichte beiden Mädchen

die Hand . Lena sah sehr hübsch aus in dem blaßblancn seidenen

Kleid , allein ihr Gesicht zeigte Kummer ; sie war so besorgt um

ihren Vetter LewiS .
*

„DaS Mädchen gefällt mir wirklich , dachte er auf seinem Weg

nach Park Lau « ; „vielleicht ist eS unrecht , denn sie gehört Herbert
Shelbourne , aber ich liebe sie nicht gerade , von Lieben ist ja keine

Rede . "

vr . Jamesou hatte sich unterdessen in PaiSleh Place eingefun¬
den . Er war ein Mann , der sich einen bedeutenden Ruf erworben

hatte und in den Sir Philip wunderbarer Weife unbedingtes Ver¬

trauen setzte. Ueber des Knaben Zustand ertheilte er seine Ansicht

offen und unumwunden . Der Fall war ganz klar , er litt au den

Folge » von Neberaustrengung . Sein Gehirn war überreizt , waS

nicht zu verwundern sei . Sir Philip müsse sich erinnern , daß er

ihm längst prophezeit habe , eS müsse so kommen , wenn Sir Philip

den Knaben so streng an die Arbeit halte . Man solle den Jungen

sofort zu Bette bringen und ihn vollständig ruhig halten . Er wolle

nicht so weit gehen , die Krankheit jetzt schon als Hirnfieber zu er¬

klären , allein eS sei alle Aussicht dazu vorhanden , man müsse deß -

halb die geringste Störung oder Aufregung vermeiden . Eine er¬

probte Wärterin wolle er sogleich verschaffen . Sir Philip dürfe

unter keinem Vorwände sich dem Knabe » nähern , Lady PaiSleh

könne jedoch bleiben , wenn dieS ihr Wunsch sei . Sir Philip schloß

sich in seiner Bibliothek ein , niemand wagte sich in seine Nähe .

Zur ersten Mahlzeit erschien er wie gewöhnlich , aß jedoch nicht

und sprach selten ein Wort . Lady PaiSleh ließ sich den ganzen

Tag nicht sehen und die beiden Mädchen hatte » keine Gelegen¬

heit , Nachricht von dem Kranken zu erhalten . AlS . später Sir

Gerard eivtraf , konnten sie ihm nur sagen , daß er gefährlich
krank sein müsse .

Lena schrieb Herbert , um ihm die traurige Nachricht mitzuthei -

len . Wie verändert sie war ! Nicht mehr da - ungebildete , ver¬

wöhnte Kind , sondern die feinfühlende , wohlunterrichtete junge
Dame . DieS verdankte sie der Mühe und Sorgfalt von Miß

Hunter .
Lena Pflegte oft ihre Arme um Fräulein Hunter 'S Hals zu

schlinge » und ihr zu sage » , daß sie ihr nur durch Liebe ihre
Dankbarkeit beweisen könne .

Gegen Abend erschien der Arzt wieder , fand aber wenig ver¬
ändert , so daß er nur seine Anordnungen wiederholt : und sich
dann entfernte . Am nächsten Morgen war der Zustand deS

Kranken immer noch gleich . Abends jedoch stellte sich Delirium
ein und m » Mitternacht , als vr . Jamenson eiligst gerufen wor¬
den war , erklärte er, eS sei Hirnfieber . Seine Raserei hörte mau
im ganzen Hause . Annie und Lena standen zitternd vor der

Thüre , zu bekümmert , um sich zu Bette zu begeben
(Fortsetzung folgt .)

artillerik nicht beabsichtigt und daß bei nothwendiger Ver¬
mehrung der FestungSartlllerie eine Erhöhung der Rekruten -
kontingent - nicht stattfinden werde .

Frankreich .
Paris . 5 . Nov . Der deutsche Botschafter Fürst Ho¬

henlohe machte gestern dem Präsidenten Grevy , hierauf
dem Ministerpräsidenten Ferry , sowie dem Minister deS
Aeußern , Challemel - Lacour , einen Besuch . — Eine De¬
pesche des Zivilkommiffars Harmand von gestern be¬
stätigt , daß Ningbing und Kuangye » von den französi¬
schen Truppen ohne Widerstand besetzt worden find . Der
Vertrag von Hue ist im Zentrum des Deltas zur Aus¬
führung gelangt . In den beiden nördlichen Provinzen
wird die Ausführung aber durch den Feind verhindert .
Admiral Courbet hat am 25 . Okt . den Oberbefehl
übernommen . Der Adjutant des Gouverneurs von Cochin-
china, Schiffslieutenant Delechaut , hat sich nach Hue be¬
geben , um dem König von Anam Geschenke und OrdenS -
auszeichnungen zu überbringen . — Drei russische Groß¬
fürsten , darunter Großfürst Wladimir , nahmen heute an
der Jagd bei dem Herzog von Aumale theil . — Der
Munizipalrath lehnte mit 58 gegen 9 Stimmen den An¬
trag Joffrin ' s auf Wiederherstellung der National »
gar de ab .

Großbritannien .
London , 5 . Nov . Aus Ottawa (Canada ) wird ge¬

meldet , daß Lord Lansdowne mehrere Briefe zuge¬
gangen seien, welche ihn mit dem Tode bedrohen . —
Die Abreise des Herzogs und der Herzogin von
Connaught nach Indien wurde zu einer großen Sym¬
pathiekundgebung am Charing - Cross -Bahnhofe . Eine dichte
Menschenmasse umlagerte denselben ; hatte sich doch daS
Gerücht verbreitet , daß ein fenischer Anschlag auf den
Zug des Herzogs vorbereitet werde . In der That waren
ganz besondere Sicherheitsmaßregeln zum Schutz deS
Paares ergriffen worden . Lange Reihen von Polizisten
bewachten den Eingang ; besondere Zulaßkarten erschwer¬
ten das Betreten des Perrons , längs welchem wieder eine
Ehrenwache des ersten schottischen Garderegiments , dessen
Oberst der Herzog ist, aufgestellt war . Während der Fahrt
wurden alle Weichenveränderungen vermieden . Schienen¬
leger verkündeten durch Handerhebung das Herannahcn des
Zuges , in dessen Wagen wiederum telegraphische Sprech¬
apparate angebracht waren , um an jeder Station mit
London und Dover direkt verkehren zu können. Kurz vor
der Abfahrt langten die in London anwesenden Mitglieder
der Königlichen Familie an , der Prinz und die Prinzes¬
sin von Wales und die übrigen Prinzen und Herzöge mrt
ihren Gemahlinnen ; ferner eine Menge von hochgestellten
Persönlichkeiten des Militär - und Civildienstes , die Sieger
von Alexandrien und Tel -el-Kebir u . s . w . Nach Aus¬
tausch von Küssen, Umarmungen und Händedrücken bestieg
das Paar den Zug , welcher sich unter den Klängen des

, 6oä save tds tzuosn ! " in Bewegung setzte .

Egypten .
Alexandrien , 5 . Nov . Gestern kamen hier 5 Cholera -

Todesfälle vor .
Amerika .

Ueber den Aufstand in Part - a« - Prince , der Haupt¬
stadt der Neger - und Mulattenrrpublik Hayti , liegt ein
Bericht vor , dem wir folgendes entnehmen : Am 22 . Ok¬
tober , 11 Uhr Morgens , brach hier eine revolutionäre Be¬
wegung aus . Die Ursache war ein Versuch seitens der
Behörden , einige junge Männer zu verhaften , welche als
Gegner der Partei des Präsidenten Salomon bekannt
waren . Die Aufständischen griffen zunächst das Haus des
Generals des Distrikts an und schossen letzteren todt , nach¬
dem seine Leibwache in die Flucht geschlagen worden .
Sämmtliche Truppen zogen sich alsdann auf den außer¬
halb der Stadt gelegenen Palast des Präsidenten zurück,
die Aufständischen zogen mit dem Rufe „Es lebe die Re¬
volution ! " durch die Straßen und feuerten auf alle , die
sie für ihre Gegner hielten . Nach dem ersten Allarm wur¬
den alle Läden geschlossen und die Straßen waren von
dem friedfertigen Theile der Bevölkerung bald verlassen .
Gegen 3 Uhr Nachmittags hatte Präsident Salomon ferne
Truppen um seinen Palast herum konzentrirt und begann
allmälig die Herrschaft über die Stadt wieder zu erlangen .
Binnen 3 Stunden waren die Aufständischen zersprengt
und suchten eine Zuflucht auf den verschiedenen Konsulaten .
Um diese Zeit lief das britische Kriegsschiff „Fantome "

in der Rhede ein , von Jeremie zurückkehrend , wohin eS
gegangen war , um die dortigen britischen Unterthanen zu
schützen . Ehe es Anker warf , steckten die Regierungs¬
truppen die Stadt in verschiedenen Theilen in Brand und
begannen zu plündern . Mehrere Häuser in der Nähe deS
britischen Konsulats standen in Flammen und der Konsul
war genöthigt , sein Archiv in dem Erdgeschoß in Sicher¬
heit zu bringen , da zu erwarten stand , daß das Konsulat
in Brand gerathen würde . Der Konsul bat den Kommo¬
dore Grey , Mannschaften zum Schutze des Konsulats zu
landen , und es wurden 34 Seeleute und Seesoldaten unter
derLührung dreier Offiziere an 'S Gestade gesandt . Beinahe
1<Ä Frauen und Kinder , einige darunter verwundet , hat¬
ten ein Asyl im Konsulat gesucht. Am nächsten Morgen ,
als das Brennen , Morden und Plündern fortgesetzt wurde
und keine hellfarbige Person ihres Lebens sicher war ,
kommandirte der Befehlshaber des „Fantome " einen Lieute¬
nant und 12 Blaujacken zur Bewachung der Privatwoh¬
nung des Konsuls . Der aus dem Abschaum der Bevölke¬
rung zusammengesetzte Pöbel und die Regierungstruppen
bedienten sich eines Feldgeschützes zur Aufsprengung der
Thüren der Waarenspeicher . Sie überluden das Geschütz,
worauf es barst , wodurch eine Menge Leute getödtet wur¬
den . Die Waarenspeicher wurden dann mit Kerosin be¬
sprengt und angezündet . Als am 23 . Nachmittags die
Regierung keinen Versuch machte, die Ordnung wiederher -



zustellkn , ließen die Konsuln dem Präsidenten Salomo «
sagen , daß , falls der Emeute vor Einbruch der Nacht kein
Ziel gesetzt werde , die Straßen durch die Gatlingkanonen
der Kriegschiffe gesäubert und sein Palast beschossen würde .
Der Präsident ergriff darauf Maßregeln zur Wiederher¬
stellung der Ordnung und die Stadt wurde bald wieder
ruhig .

Hroßherzogthum Wade«.
Karlsruhe , den 5 . November .

Bei der am 6 . d. M . in Stockach vorgenommenen
Abgeordnetenwahl für den 2 . Wahlbezirk wurde Privat¬
mann Johann Baptist Roder von Meßkirch mit 83 von
122 Stimmen gewählt .

L (Nachbezrichnete Jngenieurkandidateo ) . welche
sich der diesjährigen Staatsprüfung unterzogen haben , nämlich :

Friedrich Siebert von Mannheim ,
Karl Christensen von Apeurade .
Christian Lehmann von Schiltach ,
Emil Schnabel von Karlsruhe ,
August Lamey von Freiborg ,

sind nach ordnungsmäßig bestandener Prüfung unter die Zahl
der Jngeuieurpraktikanten ausgenommen worden .

" (DerGewerbeverein ) hältamiDonnerstag den8 . Abends
feine Monatsversammlung ab , in welcher namentlich daS Winter -
Programm und die Abhaltung einer WeihnachtS - Ausstellung be¬
sprochen werden soll .

" (Der Bazar für die Stadtmission ) wird am Mitt¬
woch den 7. Vormittags 10 Uhr eröffnet in dm Gesellschafts -
räumeu deS Großh . Staatsministeriums . Mit demselben ist ein
Verkauf zu Gunsten des UnterstützungSfondS der Jndustrielehre -
rinne » und von Arbeiten hiesiger Armen verbunden . Der Bazar
ist während drei Tagen geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends
8 Uhr . Am Mittwoch Abends wird beim Scheine zweier Weih -
nachtSbäume der evangelische Kirchenchor einige Gesangstücke vor¬
tragen . Am Donnerstag Abend wird Militärmusik spielen . Für
die nach dem Bazar stattfindende Lotterie werden Loose zu SO Pf .
im BerkaufSlokale abgegeben . —AZum Besuche des BazarS , der
eine reiche Auswahl von zu Weihnachts - Geschenken sich eignen¬
den Gegenständen enthält , wird freundlich eingeladen .

" (Bortrag .) Gestern Abend hielt Herr vr . K . Stieler
auS München im großen RathhauS - Saal einen Vortrag über
„Franz Defregger und seine Bilder " . DaS Thema konnte
nicht günstiger gewählt sein als gerade im jetzigen Augenblick ,
da ein neueste - Werk dieses Meister - dem hiesigen Publikum vor
die Augen gestellt ist und die gediegene Künstlernatur in seiner
prächtigen Schöpfung hier selbst erkannt und bewundert werden
kan» . Redner ist, als ein Persönlicher Freund Defregger 's , ganz
besonders befähigt , sein Leben und seine Bilder zu schildern ; hat
er doch zu den Werken Defregger 's einen poetische« Text geliefert ,
der mit tiefem Gefühl de» Charakter des Künstler - unvergleich¬
lich schön ausdrückt . WaS besonders anfprach , war der Vortrag
deS Texte - zu mehreren Bildern , indem der Geist des Tiroler
Hochlandes und seiner naturwüchsigen Bewohner so recht natur¬
wahr dargestcllt ist . — Der Bortrag umfaßte in der ersten Hälfte
die Darstellung de« Lebens - und Entwicklungsgänge - Defregger 's ,
wobei daS Leben in der Heimath und die Jugendzeit ganz be¬
sonders hervorgehoben wurde ; die übrige Zeit war einer kurzen
Schilderung der Hauptwerke gewidmet . — Reicher Beifall wurde
dem Redner zu Theil » der uns einen genußreichen Abend ver¬
schafft hat .

— K. ( Konzert . ) Gestern Abend gaben die Herren Schuster ,
Steinbrecher , Glück und Schübel ihren ersten Kammer¬
musik-Abend . Wenn daS Sprüchwort : „ Ende gut . Alles gut ! "

seine volle Richtigkeit hätte , müßte man daS kleine Konzert als
außerordentlich anregend bezeichnen. Das an den Schluß des
Programms gerückte v -äar -Streichquartett von Hahdn entzückte
nicht allein durch seinen prächtigen Inhalt , sondern auch durch
die technisch und geistig gleich fein auSgearbeitete Wiedergabe .
Herr Schuster erfreute speziell im Schlußsatz durch die prickelnde ,
leichte Wiedergabe der Passagen , gegen welche die anderen In¬
strumente , sobald sie in den Wirbel hineingeriffen werden , eine
etwas mühesame Konkurrenz anstrebten . Fräulein Mozer ,
deren Klavierspiel noch von dem in hiesiger Stadt zuletzt von ihr
dargebotenen Schumann ' schen Klavierquintett in - freundlicher
Erinnerung stand , spielre diesmal desselben phantasievollen , geist -
und gemüthsreichen Komponisten Klavierquartett in Ls -äur . Die
junge Dame fand warmen , aufmunternden Beifall , wie er einem
io so hübscher Entwicklung begriffenen , strebsamen Talent ge¬
bührt . Freudiger noch, als durch die glückliche, tapfere Art , mit
der Frl . Mozer in dem edlen , schwungvollen Schumann 'schen
Werke die technischen Schwierigkeiten überwand , wurde man durch
de» ausgesprochenen musikalischen Sinn berührt , den sie in Auf¬
fassung und Gliederung der musikalischen Gedanken bekundete .
In der Wahl der Solostücke wird die junge Dame noch mit
einiger Vorsicht verfahren müssen . Fräulein Meilhac brachte
drei Wagner 'sche Gesänge zum Vortrag , und zeugt es von aner -
kennenswerther Einsicht , daß sie zu keinen wirklichen Liedern
gegriffen hatte . Von de» Wagner 'schen Kompositionen ist die
Studie zu „ Tristan und Isolde " — Träume — jedenfalls am
werthvollsten und namentlich nach harmonischer Seite von In¬
teresse.

8* Pforzheim , 5 . Nov . (Unglücksfall .) Am Sonntag
vor 8 Tagen hatten Mitglieder einer hiesigen Gesellschaft einen
AuSflug in einen benachbarten württembergischen Ort gemacht ,
von wo aus sie den Rückweg über daS ebenfalls württembergische
Dorf Pinache nahmen . In diesem Ort wurden die friedlich
Durchfahrenden von einem Steinhagel empfangen , wobei ver¬
schiedene auS der Gesellschaft mehr oder weniger gefährliche
Verletzungen erhielten . Einem Mitglied wurde durch eine» Stein¬
wurf die Hirnschale zersplittert und ist dessen Leben auch nach
bestandener Operation in großer Gefahr . Natürlicherweise ist
man über diese Rohheit hier allgemein sehr empört .

Nachschrift . Soeben wird bekannt , daß daS Opfer deS

niederträchtigen Attentat » seinem Leiden heme erlegen ist : es ist
der Fabrikant A . Knoll dahier . Die Theilnahme für ine Fa¬
milie ist eine allgemeine und die Entrüstung über die Uuthat eine

begreifliche . Die Strafe der zu Mördern gewordenen Strolche
wird nicht ausbleibeu . — Der Ort Pinache gehört zu jener Reihe
von Dörfern wie Perouse . SerreS . CorreS und Vlllars in der

Gegend von Pforzheim und Brette », auf Württemberg,schem We

biet , welche durch französische Emigranten gegründet wurden , wie

die Namen schon darauf Hinweisen.
1-

. Heidelberg , S . Nov . (Städtisches . Kouzert . Bor -

trag .) In der letzten StadtrathS - Sitzung konnte dem <seiua, °

de» TivilingenieurS Karl Müller in Freiborg , « m Erlauboiß zur
Erbauung einer Zahnrad - Bahu von der Karlsstraße auS nach
dem Schlosse , nicht entsprochen werden , weil der Stadtrath die
in Aussicht genommene ZugSrichtuug und überhaupt den Ort der
Anlage nicht für geeignet erachtet und auch bereit - mit einer
andern Firma über die Anlage einer Bergbahn , jedoch an einer
andern Stelle , in Unterhandlung steht. — Die am verflossenen
Samstag im Museum von Mitgliedern der Gesellschaft sehr zahl¬
reich besuchte musikalische Abenduuterhaltuog bot eine besondere
Anziehung durch das Auftreten deS vom letzten hiesigen Lieder -
kranz - Kouzerte her noch in bester Erinnerung stehenden Österreich.
Damenquartett » , der Fräulein Fanny . Marie und Amalie
Tschampa , sowie deS Fräulein Marianne Gallowitsch auS Graz .
Die Künstlerinnen wurden durch den lebhaftesten Beifall ausge¬
zeichnet- — Zu der weltberühmten Einweihung - feier der Northern -
Pacific - Eisenbahn iu Amerika war von hier Herr vr . Adam Eisen -
lohr eingeladen . Auf Ansuchen der Vorstände deS hiesigen Fröbel -
BereinS und zu dessen Gunsten wird 0r . Eiseolohr io nächster
Woche die persönlichen Eindrücke und Erlebnisse seiner Reise in
einem öffentlichen Vortrage mittheilen .

V. Heitersheim , 5 . Nov . (Biehmarkt . Herbst .) Der
heute abgebaltene Viehmarkt war mit 346 Stück Rindvieh be¬
fahren , und obgleich die Preise die bisherige Höhe behaupteten ,
wurden dennoch ziemlich viele Käufe abgeschlossen, da viele fremde
Handelsleute sich einfandeu . Das Jungvieh wurde am theuersten
bezahlt , und eS wird mancher Käufer auf Gewinnst nicht rechnen
dürfen , da der Ankaufspreis zu hoch ist , namentlich für jene
Käufer , die auf Kredit gekauft haben . - Im Weingeschäft ging 'S
iu letzter Zeit ziemlich lebhaft , indem seit der Weinlese hier etwa
31,000 Liter verkauft wurden . Für Weißwein wurden 3S bis 37
und für Rothwein SO Mark per Ohm ( 150 Liter ) bezahlt . Für
den Markgräfler wurden in Laufen 75 bi« 80 . in Ballrechten ,
Döttingen , Britzingen 60 bis 65 und in Seefelden und Buggin¬
gen 40 M . per Ohm gezahlt , und sollen die Vvrräthe , wenigsten -
der bessern Sorte , bereit - verkauft sein.

Herbstberichte .
DierSburg , 5 . Nov . In dem Privat -Rebgute des Frhrn .

Ferdinand v . Roeder dahier wurde der Herbst am 31 . Oktober
beendet . DaS ganze Ergebnist ist ein Drittelsherbst , die Güte
aber vorzüglich . Die rothen Trauben wurden vor Beginn de-
Herbstes an Hrn . Schaumwein - Fabrikant Kupferberger in Mainz
verkauft . wie es schon seit einer Reihe von Jahren geschehen ist.
— Das ganze Ergebniß beträgt etwa 245 bis 250 Badische Ohm
(L ISO Liter ) ; genau ist da- Quantum nicht anzugcben , da der
Nachdruck , die zweite Presse mit deu Trestern , zur nochmaligen
Gährung de » Apfelweines verwendet wurde , von dem etwa 95
badische Ohm Produzirt wurden . — Nach der Oechsle 'scheo Wein -
wage hatte der Most folgendes Gewicht : Rother Burgunder von
85 bi- 100 Grad , Risling von 90 bis 93 Grad » Traminer von
93 bi » 95 Grad , Ruläuder von 94 bis 100 Grad und Krachmost
(Silvaner ) von 93 bis 96 Grad .

Müllheim , 4 . Nov . Der neue Wein hat hier bei einheimi¬
schen und auswärtigen Käufern raschen Absatz gefunden , so daß
nahezu auSgekauft ist , und zwar zu sehr anständigen Preisen von
58 bis 65 M . die Ohm . In dem benachbarten Laufen wurde
sogar 80 M . bezahlt . Der hohe Preis entschädigt einigermaßen
für die durchweg geringe Quantität . Auch konnte bei der unge¬
wöhnlich großen Menge Aepfel und Birnen ziemlich viel Obst¬
wein gemacht werden , der in mancher Haushaltung Ersatz bietet
für den Traubeuwein , der zu Geld gemacht werden rann . Rother
Wein wird in unserer Gegend sehr wenig gepflanzt . Der neue
Wein wird in den Wirthschaften zu 20 Pf . das Viertel ausge -
schenkt . Er ist sehr stark und hat schon manchen zu Boden ge¬
worfen .

Vermischte Rachrichte » .
— Neupfotz , 4 . Nov . ( Zum Straßburger Mord . )

Wie man der „ Pfälzer Ztg . " berichtet, wurde der von Straßburg
als des Mordes an dem Musketier Adels verdächtige Johann
Philipp (auS Bulach bei Karlsruhe ) gestern hier verhaftet .
Bei der Verhaftung war derselbe sichtlich erschrocken und als
ihm der Haftbefehl »orgelesen wurde , stammelte er die Worte :
„ Jesus , Maria , Joseph !" Bezeichnend ist , d ß der Genannte
angab , er hätte von den Straßburger Mordthaten überhaupt
noch nichts gehört , während doch in der Wirthschaft zum „ Grünen
Baum " dahier , wo er schon seit dem 26 . v . Mts . logirte , fast
jeden Tag davon die Sprache war , resp . vom Sohne des HauseS
betreffende Artikel aus Zeitungen in seiner Gegenwart vorgelesen
wurden . Verdächtig ist , daß er sich erboten haben soll , den

Winter über bei einer Wittwe bloS um die Kost zu arbeite » ,
Johann Philipp verbrachte die Nacht über im hiesigen Arrest¬
lokale und wurde heute Morgen geschloffen von der Gendarmerie
zu Hatzenbühl weiter tranSportirt nach. Straßburg . Die Angaben
des Verhafteten über seinen Aufenthalt seit der Mordnacht (22 .
auf 23 . Okt .) sind ungenau , ja widersprechend. Derselbe gibt zu ,
daß er in der genannten Nacht mit seinem Kameraden Johann
Stürzer in Straßburg war . will mit letzterem jedoch schon um
10 Uhr Abend - wieder fortgereiSt sein nach Höhnheim » wo sie
übernachteten . Beide gingen nun de» andern Tages auf die
Walze , übernachteten in einem clsässischen Dorfe , das der Ver¬
haftete jedoch nicht mehr mit Namen angeben könne.

— ( Denkmal Alexander DnmaS ' . ) Man schreibt a« S
Paris » 5. Nov . : Gestern Nachmittag um 2 Uhr fand die
Enthüllung der Statue Alexander DnmaS ' . ein Werk Gustav
Dors 's . auf der Place Malerherbes unter großer Betheiügoug
der literarischen Welt und zahlreicher Verehrer Alexander DumaS '
statt . Reden wurden dabei gehalten von de Lcuven , Präsidenten
deS Konnte ' - , von Camille Doucet , Präsidenten der Gesellschaft
der dramatischen Autoren und Komponisten , von JuleS Claretie ,
von Kaempfeu , Direktor der schönen Künste im Unterrichtsmini¬
sterium , von E . About im Namen der Schriftsteller - Gesellschaft
und von Halanzier im Namen der Gesellschaft der dramatische «
Künstler .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Wien , 6 . Nov . Die Blätter besprechen die durch ra¬
dikale und panslavistische Umtriebe hervorgerufene Bewe¬
gung in Serbien und billigen vollkommen, daß die Regie¬
rung alle Kraft aufbietet , um die drohende revolutionäre
Erhebung niederzuwerfen . Sie betonen jedoch , die Be¬
kämpfung der Revolution dürfe sich nicht zu einem
Kampf gegen die Freiheit gestalten, und warnen vor Ab¬
solutismus . Nach Meldung der „Presse " ist die Bewe¬
gung bisher lokalisirt geblieben und herrscht in den übri¬
gen Theilen Serbiens vollste Ruhe .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Grossherzogl . Hoftheater .
In Karlsruhe . Donnerstag , 8 . Nov . 120. Ab . - Vorst . Ne «

einstudirt : Wallensteiu ' S Lager , dramatische - Gedicht i»
1 Akt . von Schiller . — Piccolomini , Schauspiel in 4 Akten ,
von Schiller . Anfang 6 Uhr .

I « Bade « . Mittwoch . 7 . Nov . 4 . Ab . - Vorst . Neu ein-
stndirt : Orpheus und Eurydike , Oper in 3 Akten , von
CH . Ritter v . Gluck . Anfang ^ 7. Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburte « . 1 . Nov . Leoni Christine , V . : Mich Gabriel ,

Kanzleidiener . — 2 . Nov - Otto Karl Christian , Ä . : Ehr - Wurster ,
Schuhmacher . — 4 . Nov . Karoline , V . : Joh . Leitzig, Schmied .
— Maximilian Johann Josef , V . : I . B . Wintermantel , Großh .
Revisor . — 5 . Nov - Elise Bertha , V . : Leop. Koch,Schlosser . —
Theodor , V . : Tbeod . HäuSle , Bahnwart . — Karl , B . : Hier .
Schneider , Diener . — Karl Wilhelm , B . : Jos . Stäb , Zimmer¬
mann . — Frdr . Wilhelm , V . : Jos . Blümel , Assistent.

Eheaufgebote . 5 . Nov . Alexander Six von Mühlhausen ,
Bauführer hier , mit Josefa Six Wwe . , ged. Walter , von Ubstadt .— Theodor Arnitz von Rüppurr , Lokomotivheizer hier , mit Auguste
Götz von hier - — Johann Lader von Reinsberg , Metzger hier ,
mit Susanns Bansa von Eberbach . — Joh . Kettemann von
Baierthal . Schmied hier , mit Luise Wieland von Jettenbach . —
Johann Gutmann von Sölden , Unteroffizier hier , mit Karoline
Hertweck von Au a . Rh .

Todesfall . Pforzheim , 5. Nov . Albert Knoll , Juwelier .

WitternngSbeobachtungr » - er Meteorologischen Station Karlsruhe .

^ _ ^ _ Absolute Relative
Wind. Dkm« !.November tn 0 . Frucht. KeuLttz.Kit ir, 6 .

5 . Nach» , U«r 745 .2 6 .6 601 83 SW , klar
6 Mr -i , 7U-> ») 139 .7 -l- 8.8 534 63 SW , bedeckt
„ Slttg ». > Ub ») 734. 1 ff- 13 .8 8.65 73 SW , "

' ) Regen — 4 .0 ww in den letzten 24 Stunden . ») Sturm .
« Safserftaud des Rhein » . Maxau , 6 . Nov . » MrgS - 3 . 70 w,

gefallen 6 cm .

Wetterkarte vom 5 . November , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 6 . November 1883.
Staatspapiere . M -rdwestbaha 157 »/,4°/, Preuß . Eons . 101' /,Mbthal 169 »/ ,4° , Baden in fl. 100°

«Mecklenburger 183 °/,
4X „ i .Mrk . 101' /, . Oberschlesische 273 '/.Oester . Goldrente 83' /,, Rechte-Ooerufer 192 ' /,

Silberr . 66" „ Gotthard 93
4°/, Ungar .Goldr . 73
1877er Russen 89" /. .II . Orieutanleihe 55' /, ,
Italiener 89" /„
Egypter 68°/«

Banken .
Kreditaktiev 233 '/.
DiSconto -Csmm . 180. 93
BaSler Bankver . 118' /«
Darmstädter Bank 149' /,
Wien . Bankverein 86»/.

Bahnaktie » .

Loose , Wechsel re .

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Buschtehrader

265»/«
119.87

239
ISS'/.

Berit « .
Oest . Kreditall » 4

„ Staatsbahn 5
Lombarden 2
Disco . -Eomman . 180.90
Laurahütte I1S .90
Dortmunder 86 90
Marienbacger 93.70
Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —

Oest . Loose 1860 117 ' /,
Wechsel ». Amst . 168 .47

. , Lond. 20 .37
, . Paris 80 .75
„ , Wien 169 .20

Napoleonsd 'or 16 .18
PrivatdiScont » 3 °/.
Bad . Zuckerfabrik 134
Alkali Wester . 156 '/,

Rachbiirfe .
Kreditaktieu 233 ' /.
Staatsbahn 265 '

. .
Lombarden IIS ' -«
Tendenz : still.

, Wie«.
Kreditaktieu 278 .30
Marknote « 58 .07

Tendenz : —
Pari».

5°/, Anleihe 106 .96
StaatSbabu 662 .—
Italiener 90 .80

Tendenz : —.

Ueberstcht der Witterung . Die gestern erwähnte Depression liegt an der mittleren norwegischen Küste, während über dem
südlichen Nordsee - Gebiete eine neue tiefe Depression erschienen ist, welche auf ihrer Südseite bei rapide fallendem Barometer rasches
Auffrischen der südlichen bis westlichen Winde bedingt . Ueber Crntraleuropa , nördlich von den Alpen . ist da» Wetter trübe und
zu Niederschlägen geneigt , im Westen meist etwas wärmer , Q . Oste » kühler . In Deutschland liegt die Temperatur fast überall
über der normalen . (Deutsche Seewarte .)



Einladung
zur Zeichnung aus

Mk. 10,200,000 Nom . steuerfreie 4lo Goldunleihe-Obligutioneu
der

k. k. priv.
Böhmischen Nordbahn- Gesellschaft.

s
- - - ' i»

Diese
»« L . wo«».

bilden einen Theil der unterm 31 . August 1882 creirten 4proc . Gold -Anleihe von Mk . 43,500,000 . Von dieser Anleihe wurden
bereits Mk . 11,700,000 zum Zwecke der Einlösung der Turnau -Kralup -Prager Eisenbahn im Jahre 1882 begeben , während
laut Bilanz vom 31 . Dezember 1882 Mk . 30,046,200 dieser Anleihe zum Zwecke der Einziehung des gleichen Betrages
5proc . Silberprioritäten der Böhmischen Nordbahn -Gesellschast bezw . der ehemaligen Turnau - Kralup - Prager Eisenbahn im
Besitze der k. k. priv . Böhmischen Nordbahn -Gesellschast sich befinden .

Diese 4proc . Gold -Anleihe von Mk . 43,500,000 ist aus die sämmtlichen Linien beider Bahnnetze hypothekarisch ein¬
getragen und rückt mit der Tilgung der älteren Anleihen pfandrechtlich in erste Stelle ein . Die Titres sind mit halbjähr¬
lichen , am 30 . Juni und 31 . Dezember eines jeden Jahres fälligen Coupons versehen . Die Amortisation erfolgt durch
Ausloosung innerhalb 66 Jahren nach speciellem Tilgungsplane .

Die Verzinsung sowie die Rückzahlung der geloosten Obligationen findet in Gold statt und hat die erste Ber -
loosung zur Rückzahlung » I bereits im April a . e. stattgefunden . Alle von der k. k. Oesterreichischen Staatsver¬
waltung aus diese Schuldverschreibungen oder deren Zins -Coupons gelegten oder zu legenden Steuern und Abgaben sind
von der k. k. priv . Böhmischen Nordbahn -Gesellschast zu tragen . Die Auszahlung der geloosten Kapitalien bezw . der
fälligen Zins - Coupons erfolgt spesenfrei außer bei der Gesellschastskasse in Prag auch in Wien , Berlin , Leipzrg und
Frankfurt a . M . _

In Folge eines Uebereinkommens mit der k. k. priv . Böhmischen Nordbahn -Gesellschast legen die Unterzeichneten
Dlk. 10,200,000 Xom .

als Theilbetrag von obiger 4proc . Gold -Anleihe von Mk . 43,500,000 zur öffentlichen Subscription aus , wofür der Gegenwerth
in 5proc . Silberprioritäten der Böhmischen Nordbahn -Gesellschast bezw . der ehemaligen Turnau - Kralup - Prager Eisenbahn
an die k. k. priv . Böhmische Nordbahn -Gesellschast abgesührt wird .

Die Subscription auf diese

Nom . Mark 10,200,000 4pror . Gold -Obligationen der k . k . priv . Böhmischen
Nordbahn -Gesellschast

in Appoints von 3000 , 1500 und 300 Mark Deutsche Reichswährung mit Zinsen vom 1 . Juli 1883 findet

am 8 . November 1883
in Lettin bei Z . Lleichröder ,
„ Leipzig bei der Leipziger Lank ,
„ Frankfurt a . M. bet der Filiale der Lank für Handel und Industrie

« ährend der üblichen Geschäftskunden unter nachstehenden Bedingungen statt :
1 . Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospeetus beigedrnckten Anmeldungs -Formulars . Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniß

Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termines zu schließen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder Zutheilung zu bestimmen .
3 . Der Snbseriptious -Preis ist auf 90 ^ 4 Mark für je 100 Mark Nominal - Kapital festgesetzt .

Äußerndem Preise hat der Subscribcnt die Stückzinsen zu 4 °/, für 's Jahr für den laufenden Zinscoupon vom 30 . Juni 1883 ab bis zum Tage der
Abnahme der Stücke zu vergüten .

3 . Bei der Subscription muß eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in Baar , oder in solchen nach dem Tages -
Cours zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen , welche die betreffende SubscriptionS -Stelle als zulässig erachten wird .

4 . Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die über¬
schießende Caution unverzüglich zurückgegeben.

5 . Die Abnahme der zugetheilten , mit Deutschem Reichsstempel versehene » definitiven Stücke kann vom 16 . November d. I . ab bis spätestens 31 . Januar
1884 gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Für zugetheilte Beträge unter 6000 Mark ist keine fuccessive Abnahme gestattet und sind solche am 16 . November
d . I . ungetrennt zu reguliren .

6 . Die Zeichnungsstellen sind befugt , die Präsentanten der Zeichnungsscheine ohne weitere Legitimationsprüfung als zur Empfangnahme der darauf zu gewährenden
Schuldverschreibungen berechtigt zu betrachten .

7 . De « Subseribente « , welche es bei der Subseriptio » erklären , ifi es auch gestattet , de « Kaufpreis der ihnen definitiv zuertheilten Gold -
Obligationen in 5proe Silber Prioritäts -Obligationen der Böhmischen Nordbahn bezw der Turnau -Kralup -Prager Eisenbahn aller
Emissionen zu entrichte « , und werde « diese zum Course von 88 ^ Proeent pLiis laufender Stückzinsen nach Usanee der Deutsche »
Börsen an Zahlungsstatt angenommen

Berlin und Leipzig ,
' den 5 . November 1883.

8 . LIsiolir 'oäSr '
. I ^sipsiKSL' Lank .

Wie sind beauftragt , auf Grund des vorstehenden Prospektes Zeichnungen auf obige
Prioritäten entgegenzunehmen .

Karlsruhe , 6 . November 1883 . ^

W NIirlst «N i n ( rs ckNNnnk .
Dr « ck « ud Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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